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» Wintervögel an der Eder

» Die Elsterdohle

» Gartenvogel Rabenkrähe

» Vögel im Beltringharder Koog
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Über die Verbreitung und Bestandsentwicklung von Vögeln im Winterhalbjahr liegen, 
abgesehen von der Wasservogelzählung, bundesweit nur sehr wenige Untersuchungen vor. 
Über eine langjährige und entlang von 135 Flusskilometern auch räumlich besonders aus-
gedehnte Studie berichten Wolfgang Lübcke und Stefan Stübing, die das Projekt seit dem 
Start im Winter 1996/1997 mit der tatkräftigen Unterstützung durch inzwischen 132 
Vogelbeobachterinnen und -beobachter koordinieren.

Wintervogelzählung
 entlang der Eder

Seit sechzehn Jahren:

Die Eder ist ein typischer Mit-
telgebirgsfl uss, der trotz 
aller Eingriffe durch den 

Menschen, wie etwa den Bau der 
Edertalsperre, über weite Strecken 
einen relativ naturnahen Charakter 
bewahren konnte und zu den sau-
bersten und natürlichsten Flüssen 
in Hessen zählt. Sie entspringt auf 
620 m  üNN am Ederkopf im nord-
rhein-westfälischen Rothaargebirge. 
Nach 42 km Fließstrecke erreicht die 
Eder bei Hatzfeld auf 356 m  ü. NN 
die hessische Landesgrenze, nach 
weiteren 135 km Flusslauf mündet 

sie auf 146 m  ü. NN bei Guxhagen in 
die Fulda.

Die Wintervogelzählung erstreckt 
sich auf den gesamten hessischen 
Flussabschnitt von 135  km Länge, 
wobei der Edersee zwischen Asel- 
Süd und der Talsperre aufgrund sei-
ner abweichenden Lebensräume mit 
direkt angrenzenden Waldgebieten 
nicht einbezogen wurde. Ziel der 
Untersuchung ist die Dokumenta-
tion der Bestandsentwicklung und 
räumlichen Verteilung aller vor-
kommenden Vogelarten. Dabei wird 
zwischen Wasservögeln, die neben 

dem Flusslauf auch an benachbarten 
Teichen und im Fall beispielsweise 
von auf Feldern rastenden Schwä-
nen und Gänsen im gesamten Auen-
bereich erfasst werden, und den nur 
in den fl ussbegleitenden Gehölzen 
notierten Kleinvögeln unterschieden. 
Tauben und Greifvögel sowie weitere 
mittelgroße Arten werden erfasst, 
soweit sie vom Ederufer aus sichtbar 
sind.

Der Flusslauf ist in 19 Abschnitte 
aufgeteilt, die zu vier Einheiten 
zusammengefasst werden: der Oberen 
Eder von Hatzfeld bis zum Edersee, 

Die Untere Eder gefriert trotz der niedrigen Wasserführung auch in anhal-
tenden Kälteperioden nur selten, da der Fluss hier aus dem relativ warmen 
Tiefenwasser des Edersees gespeist wird.   Foto: W. Lübcke. Eder bei Gifl itz.
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der alte Ederlauf zwischen Herzhau-
sen und Asel im Bereich der Stauwur-
zel des Edersees sowie der Unteren 
Eder in den getrennt erfassten Kreisen 
Waldeck-Frankenberg und Schwalm-
Eder. Die Zählungen finden jeweils 
am letzten Sonntag im Dezember 
sowie am ersten Sonntag im Februar 
von neun bis zwölf Uhr statt. Dabei 
werden alle Abschnitte synchron auf 
einem Ufer begangen, aber auch alle 
erkennbaren Vögel am anderen Ufer 
mitgezählt. Aus den Abschnitten 
abfliegende Wasservögel werden mit 
Uhrzeit und Flugrichtung berücksich-
tigt, um Doppelzählungen zu verhin-
dern. Während für die Wasservögel 
so weitgehend vollständige Werte 
ermittelt werden können, müsste die 
Zahl der meisten Kleinvögel nahezu 
verdoppelt werden, um die tatsäch-
liche Bestandsgröße abzuschätzen. 
Bei allen vorgestellten Beispielen 
beziehen sich die Zahlenangaben 
aber allein auf die direkt erfassten 
Tiere.

Artenspektrum: Von Amsel   »
und Bergpieper bis Zwergsäger

Obwohl die Zählungen zu Beginn 
und am Ende des Hochwinters durch-
geführt werden, um Einflüsse von 
spät abziehenden oder früh heim-
kehrenden Zugvögeln zu minimieren 
und somit nur „echte Wintervögel“ 
enthalten sind, wurde in den sech-
zehn Wintern seit Beginn der Erfas-
sung die hohe Zahl von 128 Vogelar-
ten nachgewiesen. Während jeder der 
insgesamt 32 Zählungen waren 36 
dieser Arten zu beobachten, darun-
ter neben den häufigen Wasservö-
geln auch Schellente und Gänsesäger 
sowie die Greifvögel Mäusebussard, 
Sperber und Turmfalke. Unter den 
Kleinvögeln gilt dies neben vielen 
häufigen Arten auch für Stieglitz, 
Rotkehlchen und Zaunkönig. Sing-
schwan und Bergpieper nutzen das 
Untersuchungsgebiet traditionell zur 
Überwinterung. Etwa während der 
Hälfte aller Zählungen waren auch 
im Mittelgebirgsraum allgemein oder 
im Hochwinter seltenere Arten wie 
Blässgans, Zwergsäger, Waldwas-
serläufer, Wiesenpieper oder Rot-
drossel anzutreffen. Sehr selten oder 
nur einmal wurden bisher zum Bei-
spiel Zwerggans, Zwergschwan, Löf-
fel-, Moor-, Samt- und Trauerente, 

Rothalstaucher, Wasserralle oder 
Großer Brachvogel beobachtet. Uner-
wartet reihen sich aber auch Saat-
krähe, Bluthänfling und Rohrammer 
unter den „Seltenheiten“ ein. Durch 
Zufallsbegegnungen sind sogar 
Schleiereule und Uhu am Ederufer 
nachgewiesen. Die Zahl der wäh-
rend einer Kontrolle erfassten Arten 
schwankt in Abhängigkeit von den 
Witterungsbedingungen zwischen 58 
und 83.

Schwerpunkt Wasservögel … »

Zwar wurden einzelne Abschnitte der 
Eder, vor allem in den Staubereichen 
mit größeren Wasservogelkonzentra-
tionen, schon seit 1970/71 im Rah-
men der Internationalen Wasservo-
gelzählung (WVZ) bearbeitet, doch 
gab es bisher keine Gesamterfas-
sung. Im Vergleich der  während der 
WVZ kontrollierten Abschnitte zur 
Gesamtlänge war somit eine hohe 
Dunkelziffer zu erwarten. Ausschlag-
gebend für die Zählungen war daher 
auch der Wunsch, Aussagen über den 
Gesamtbestand treffen zu können.

Ein beispielhafter Vergleich der 
Gesamtzählung mit den Daten der 
WVZ im Dezember 2001 und Februar 
2002 ergibt für Höckerschwan, 
Stock- und Reiherente sowie Gänse-
säger, dass der reale Bestand durch 
die WVZ lediglich zu 54 bis 60 % 

Maximal- und Minimalzahlen der neun häufigsten Wasservogel-
arten entlang der Untersuchungsstrecke in den 16 Wintern von 
1996/97 bis 2011/12.
Vogelart Maximalzahl Minimalzahl
Stockente 4076 (Dez. 1996) 1503 (Feb. 2002)
Blässhuhn 1034 (Dez. 2005) 176 (Feb. 2011)
Kormoran 610 (Dez. 2002) 99 (Feb. 2006)
Reiherente 592 (Feb. 2006) 174 (Dez. 1998)
Höckerschwan 456 (Feb. 2011) 61 (Feb. 2001)
Gänsesäger 386 (Feb. 2005) 132 (Dez. 2011)
Pfeifente 161 (Feb. 2007) 5 (Feb. 1998)
Zwergtaucher 133 (Feb. 2007) 16 (Feb. 1999)
Schellente 78 (Feb. 2011) 13 (Dez. 1996)

erfasst wurde. Berücksichtigt man 
andererseits, dass für die WVZ nur 
ausgewählte Flussabschnitte kontrol-
liert werden, ist der Erfassungsgrad 
jedoch beachtlich.

Ein Vergleich mit den landesweiten 
Ergebnissen der Wasservogelzählung 
in Hessen unterstreicht die Bedeutung 
der Eder für überwinternde Wasser-
vögel. So wurden zum Beispiel im 
Dezember 2001 und Februar 2002 
mit 58 % mehr als die Hälfte aller 
in Hessen registrierten Gänsesäger 
während der Eder-Gesamtzählung 
erfasst. Beim Höckerschwan waren 
es 28 %, bei der Reiherente 18 % und 
selbst bei der Stockente noch 13 %. 
Damit wird einerseits deutlich, dass 
der Eder eine große, landesweite 
Bedeutung für überwinternde Was-
servögel zukommt, andererseits den 

Wasseramseln finden sich besonders während Kältephasen an der Oberen Eder, da sie dann die als Brutge-
biet dienenden Nebenbäche aufgrund der Vereisung verlassen müssen.  Foto: G. Kalden. Dodenhausen/Hessen, 13.2.2012.
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Anhaltend sehr tiefe Temperaturen führen an der Oberen 
Eder zu Eisstau, der viele Wasservögel zur Abwanderung 
zwingt; an der Unteren Eder gefrieren dann zumindest 
die Staustrecken vor den Wehren.
  Foto: G. Kalden. Schmittlotheim/Hessen, 19.2.2012.

bekannten Überwinterungsbeständen 
dieser Arten eine offenbar beacht-
liche Dunkelziffer von auf den grö-
ßeren Fließgewässern rastenden Tie-
ren gegenübersteht.

Während der Bestand des Höcker-
schwans langsam und der der Rei-
herente deutlich zunimmt, sind die 
Zahlen der Stockente nach den bei-
den Anfangsjahren mit sehr hohen 
Beständen nun auf niedrigerem 
Niveau stabil. Obwohl die Ergebnisse 
der ersten Zählung Ende Dezember 
rückläufig sind, ist bei den Kontrol-
len Anfang Februar eine Zunahme zu 
verzeichnen. Vermutlich sind bei der 
ersten Zählung vor allem Brutvögel 
der Umgebung im Gebiet, während 
Anfang Februar Wintergäste das 
Ergebnis beeinflussen. Gänsesäger 
können in überdurchschnittlichen 
Zahlen sowohl in kalten (Winter-
flucht aus nördlichen Rastgebieten) 
als auch sehr milden Wintern (ver-
mutlich aufgrund der Überwinterung 
sonst weiter südlich ziehender Tiere) 
festgestellt werden. Während in kal-
ten Wintern bis zu 400 Gänsesäger 
auf der Eder erfasst werden, sind es 
in Normal- und Mildwintern um 200 
Vögel.

…aber auch große Vorkommen  »
anderer Arten

Auch für viele weitere Vogelarten ist 
der Ederlauf mit seinen Randgehölzen 

und dem einzigen nordhessischen 
Auwaldrest im NSG „Ederauen zwi-
schen Obermöllrich und Cappel“ 
sowie der Talaue ein wichtiges Über-
winterungsgebiet. Allen voran der 
Erlenzeisig ist in den Erlenbeständen 
ein häufiger Gast, maximal wurden 
3745 Individuen Ende 2009 festge-
stellt. Wohl in Abhängigkeit vom 
Samenertrag der Erlen schwanken die 
Vorkommen aber sehr stark um maxi-
mal den Faktor 14. Minimal waren 
es im Februar 2012 nur 245 Erlen-
zeisige. In diesem Zusammenhang ist 
bemerkenswert, dass die Häufigkeit 
der fast immer mit den Zeisigen ver-
gesellschafteten Stieglitze nur in elf 
Jahren mit dem Erlenzeisig-Auftreten 
übereinstimmt, in fünf Jahren hinge-
gen deutlich abweicht. Somit ist zu 
vermuten, dass neben dem Nahrungs-
angebot noch andere Faktoren das 
Auftreten des Stieglitzes bestimmen.

Maximalwerte anderer Arten wäh-
rend einer Zählung betreffen zum 
Beispiel 2028 Ringeltauben, 524 
Amseln, 250 Stieglitze oder 250 
Zaunkönige. Beim Zaunkönig ist ein 
Vergleich zu den ähnliche Winter-
lebensräume nutzenden Arten Rot-
kehlchen und Heckenbraunelle inte-
ressant, die mit maximal 144 und 24 
Tieren sehr viel seltener auftraten.

Räumliche Schwerpunkte und  »
naturschutzfachliche Bedeutung

Bemerkenswert ist auch die ungleich-
mäßige Verteilung vieler Arten ent-
lang der Eder, die bei der Betrachtung 
allein von ausgewählten Abschnitten 
leicht zu falschen Schlussfolgerungen 
auf den Gesamtbestand führen kann. 
Reiherente, Höckerschwan und 
Zwergtaucher meiden den Bereich 
der Oberen Eder, während Graurei-
her, Gänsesäger und Eisvogel als 
Fischjäger den gesamten Flusslauf 
in ausgeglichener Intensität nutzen. 
Die bis zu 71 während einer Zählung 
erfassten Wasseramseln konzentrie-
ren sich ganz überwiegend an der 
Oberen Eder, wo sich in den Seiten-
bächen viele Brutplätze befinden. Die 
Pfeifente sucht hingegen allein den 
Bereich der Edermündung auf, wo 
sie die landesweit einzige Überwinte-
rungstradition an einem Fließgewäs-
ser mit gut 100 Vögeln aufweist. Der 
Bergpieper ist mit seinen speziellen 
Lebensraumansprüchen die Art mit 
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Nach einem Tief um die Jahrtausendwende nimmt der 
Bestand des Höckerschwans an der Eder nur langsam zu, 
unter brochen lediglich durch einen kältebedingten Einflug 
zum Jahresbeginn 2011.
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dem kleinräumigsten, aber traditi-
onell allwinterlich genutzten Vor-
kommensgebiet: Abgesehen von den 
Schlämmteichen der Zuckerfabrik 
Wabern tritt er allein im Bereich der 
Stauwurzel des Edersees bei Herz-
hausen auf, wo sich ausgedehnte 
Schlammfluren erstrecken.

Die Ergebnisse der Zählungen 
waren eine wichtige Grundlage bei der 
Abgrenzung des europäischen Vogel-
schutzgebietes 4822-402 „Ederaue“, 
für das unter anderem die Rastbe-
stände von Singschwan, Gänsesäger, 
Zwergsäger, Pfeif-, Schnatter- und 
Schellente als maßgebliche Artvor-
kommen benannt sind. Welche prak-
tische Bedeutung für den Vogelschutz 
eine solche Ausweisung haben kann, 
zeigte sich beispielhaft im Winter 
2010/11, als sich während einer sehr 
kalten Witterungsphase statt der 
üblichen 200 bis 300 Höckerschwäne 
bis zu 450 dieser Vögel an mehre-
ren Rastplätzen entlang der Unteren 
Eder konzentrierten. Infolge der Pro-
teste von Landwirten wurden schnell 
Forderungen nach einem gezielten 
Abschuss der Schwäne aufgrund der 
„sehr starken Zunahme in den letz-
ten Jahren“ laut. Anhand der lang-
jährigen Zähldaten mit nur langsam 
ansteigenden Beständen konnte diese 
Forderung jedoch als unbegründet 
zurückgewiesen werden. Die Ergeb-
nisse des Winters 2011/12 bestätigten 
eindrucksvoll, dass die Höchstzahlen 
zum Jahresanfang 2011 eine Aus-
nahme waren.

Einflüge von Singvögeln »

Aufgrund der großen Länge des kon-
trollierten Flussabschnitts geben die 
Zählungen trotz der jährlich nur 
zweimaligen Kontrollen auch sehr 
präzise Auskunft über das einflugar-
tige Auftreten einiger unauffälliger 
und sonst nur wenig beachteter 
Singvögel.

Obwohl das Edertal aufgrund 
weitgehend fehlender Nadelholzbe-
stände meist nur einen sehr geringen 
Überwinterungsbestand des Winter-
goldhähnchens aufweist, wurden im 

In zwei Wintern fanden auffällige Einflüge des Wintergold-
hähnchens mit hoher Überlebensrate in den weitgehend na-
delholzfreien Auen statt. Die Ursachen sind unbekannt; es 
wurde aber „überall“ ein starker Wegzug festgestellt.

Kernbeißer treten entlang der Eder in etwa zweijährigem, 
vermutlich nahrungsbedingtem Rhythmus gehäuft auf.

Während der langjährige Bestand des Gimpels zwischen 50 
und 100 Vögeln liegt, fällt der Invasionswinter 2004/05 mit 
mehr als doppelt so hohen Zahlen auf.

Wintergoldhähnchen
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Die Untere Eder ist das einzige reguläre Überwinterungsgebiet von Singschwänen in Hessen.  Foto: D. Bark.

Der Winterbestand und die Überlebensrate des Zaunkönigs schwanken stark mit der 
Winterhärte; die meisten Überwinterer finden sich in den mit Auwaldresten bestan-
denen Abschnitten der Eder.  Foto: S. Pfützke (www.green-lens.de). Bremen, März 2009.
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Anschluss an den starken Herbstzug 
der Jahre 1998/99 und 2000/01 über-
durchschnittlich große Zahlen nach-
gewiesen. Dabei fällt auf, dass der 
Bestand zwischen erster und zweiter 
Zählung im Winter 2000/01 kaum 
zurückging, die Wintergoldhähnchen 
also trotz fehlender Nadelhölzer die-
sen sehr milden Winter offenbar fast 
ohne Verluste überstanden haben. 
Seither ist es nicht wieder zu derar-
tigen Einflügen gekommen.

Noch auffälliger ist das invasi-
onsartige Erscheinen des Kernbei-
ßers. Diese Art wurde nur in drei der 
16 Winterhalbjahre in großer Zahl 
erfasst, wobei die annähernd kons- 
tante Zahl von 600 bis 800 Indivi-
duen und das Erscheinen jeweils erst 
im Februar auffällt. Berücksichtigt 
man auch die Jahre mit geringerem 
Vorkommen, fällt ein zweijähriger 
Wechsel zwischen Vorkommens- und 
Fehljahren auf. Wahrscheinlich ist 
hier ein Zusammenhang unter ande-
rem mit dem Samenertrag der Hain-
buche zu suchen, die als bevorzugte 
Nahrung genutzt wird.

Auch die starke Invasion des Gim-
pels im Herbst 2004 lässt sich gut 
im Vergleich der letzten Jahre able-
sen. Allerdings ließen nur wenige 
Tiere den „Trompetenruf“ hören. Im 
Februar waren die Zahlen schon wie-
der deutlich zurückgegangen. Im Ver-
gleich zu den 1950er Jahren haben 

die Truppgrößen auffallend abge-
nommen: Berichtet Schoof (1953) 
noch von Trupps um 50 Vögel, stellt 
diese Zahl in den letzten Jahren oft 
schon den Gesamtbestand am Eder-
lauf dar.

Einfluss von Winterhärte und  »
Klimawandel

Durch die Lage der Zählstrecke 
im Mittelgebirgsraum lassen sich 
Bestandsschwankungen infolge der 
Winterhärte auch für viele Klein-
vogelarten sehr gut dokumentieren. 
Eines der auffälligsten Beispiele 
dafür ist die Heckenbraunelle, deren 
im Februar festgestellte Zahlen sehr 
eng mit der Winterhärte korrelieren. 
Mehr als zwei der als erfolgreiche 
Überwinterungen zu interpretie-
renden Februar-Vögel wurden nur in 
Wintern ermittelt, die als sehr mild 
einzustufen sind. Dennoch versuchen 
in allen Jahren mit auffallend mildem 
Spätherbst und Frühwinter erneut 
größere Zahlen von Heckenbraunel-
len im Gebiet zu überwintern, auch 
wenn dies auf einen Kältewinter folgt. 
Das wurde besonders im außerge-
wöhnlich milden Winter 2006/07 mit 
dem bislang festgestellten Maximal-
wert von 24 Individuen im Dezem-
ber und 18 Vögeln im Februar deut-
lich, während der Vorwinter 2005/06 
streng war und im Februar nur noch 
eine von zunächst 13 Heckenbrau-
nellen angetroffen werden konnte. 
Heckenbraunellen, die eine Über-
winterung versuchen, sind demnach 
nicht genetisch auf einen Winterauf-
enthalt fixiert, sondern entscheiden 
angesichts der aktuellen Witterung 
spontan. Entsprechende Ergebnisse 
liegen auch für Rotkehlchen, Sing-
drossel und Zaunkönig vor.

Auch der Zaunkönig wurde beson-
ders häufig in milden Wintern fest-
gestellt. Bei dieser Art betrug der 
Rückgang zwischen erster und zwei-
ter Zählung bis zu 90 % im Winter 
1996/97, während im Mildwinter 
2006/07 im Februar sogar mehr Tiere 
als im Dezember erfasst wurden. In 
sehr strengen Wintern betrug der 
auch im Februar bestätigte Anteil bis 
dahin erfolgreicher Überwinterungen, 
gemessen am Wert der Zählung im 
Dezember, durchschnittlich nur 44 %, 
in milden und sehr milden Wintern 
aber 74 %. 
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Abhängigkeit des Anteils bis Anfang Februar erfolgreicher 
Überwinterungen des Zaunkönigs von der Winterhärte nach 
Wahl u. a. 2011.

Die Schnatterente hat als einzige Wasservogelart ihr Auf-
treten entsprechend dem deutschlandweiten Trend grundle-
gend verändert.

Die zeitweise sehr milden Winter im Untersuchungszeit-
raum ermöglichten eine deutliche Zunahme des Grünspechts 
um den Faktor zehn.

Manche Abschnitte des Ederlaufs zeichnen sich durch einen ausgesprochen alten Baumbestand oder Au-
waldreste aus, in denen viele Singvögel überwintern.  Foto: S. Stübing. Lohre/Hessen, 12.2.2012.
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Der Zwergschwan ist im Edergebiet ein sehr 
seltener Gast.  Foto: J. Becker. Edersee, 29.1.2010.

Unklar ist bei diesen Arten mangels 
Ringfunden allerdings, ob die Rück-
gänge auf tatsächlichen Verlusten 
oder auf Abwanderungen in güns- 
tigere Gebiete beruhen. Angesichts 
des begrenzten Aktionsradius ist 
ein weiträumiges Ausweichen in 
Notsitua tionen jedoch deutlich 
unwahrscheinlicher als direkte Ver-
luste. Die mit zunehmender Höhen-
lage ungünstigeren Witterungs- und 
damit Überwinterungsbedingungen 
spiegeln sich auch in der Verteilung 
der Singvögel entlang des Eder-
laufs wider. Zaunkönig, Amsel und 
Kohlmeise nehmen in ihrer rela-
tiven Dichte von der Oberen bis zur 
Unteren Eder deutlich zu.

Neben einigen Wasservogelarten 
tritt auch die Ringeltaube vor allem 
in besonders kalten Wintern in gro-
ßer Zahl auf, was auf das Erscheinen 
von weiter nördlich überwinternden 
Tieren im Rahmen einer Winterflucht 
hindeutet. Längerfristig ist lediglich 
bei einer Gastvogelart zu erkennen, 
dass die zeitweise sehr milden Win-
ter zu einer grundlegenden Verände-
rung des Auftretens geführt haben: 
Die in den ersten Wintern praktisch 
fehlende Schnatterente trat erst mit 
dem strengen Winter 2005/06 wohl 
im Rahmen von Winterflucht an der 
Eder auf, überwinterte im außerge-
wöhnlichen Mildwinter 2006/07 in 
mehr als 40 Tieren und ist seither, 

unabhängig von der Winterhärte, mit 
20 bis 40 Individuen festzustellen. 
Diese Entwicklung entspricht dem 
generellen Trend der Art in Deutsch-
land mit zunehmenden Winterbe-
ständen.

Bestandsentwicklung von  »
Standvogelarten

Bei klassischen Standvogelarten 
geben neben Kartierungen zur Brut-
zeit auch Wintererfassungen einen 
guten Eindruck von der Bestandsent-
wicklung. So wurden in den ersten 

vier Jahren nie mehr als maximal 
zwei Grünspechte entlang der Eder 
beobachtet, ab 2006/07 aber regel-
mäßig zwischen zehn und 18 Tiere. 
Seither werden durchschnittlich 11 
Grünspechte pro Zählung erfasst, was 
einer Verzehnfachung des Bestandes 
entspricht. Der Bestand der Raben-
krähe liegt nach den beiden metho-
disch bedingt niedrigeren Anfangs-
jahren konstant in einem Bereich von 
300 bis 400 Vögeln.

Ein Vergleich der Zwillingsarten 
Weiden- und Sumpfmeise, beides 
uneingeschränkte Standvögel, ergibt 
Erstaunliches: Während die gegen-
über der Weidemeise ohnehin um 
etwa ein Drittel häufigere Sumpf-
meise in den ersten neun zu den letz-
ten sieben Jahren um 21,5 % zuge-
nommen hat, nahm der Bestand der 
Weidenmeise um 25 % ab. 

Langfristige Vergleiche »

Durch die Tagebuchaufzeichnungen 
und Publikationen von Eduard 
Schoof (1907–1980) lassen sich für 
einige Arten auch langfristig inte-
ressante Vergleiche abschätzen. So 
hielten sich am 30.12.1951 allein in 
der Niederwerber Bucht des Edersees 
36 Schell enten, an der Eder zwischen 
Affoldern und Bergheim 21 Zwerg-
taucher und von Mandern bis Berg-
heim zehn Teichhühner, drei Wasser-

Wintergoldhähnchen treten an der Eder aufgrund weitgehend fehlender Nadelgehölze 
in den meisten Wintern nur in geringer Zahl auf.  Foto: C. Gelpke. Helgoland, 17.10.2008.
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rallen, sieben Bergpieper sowie 800 
Stare auf. Für die Schellente war die 
Eder somit schon damals ein wich-
tiges Winterquartier, Zwergtaucher 
und vor allem Teichhuhn waren 
offenbar viel häufiger als heute. Die 
auch heute noch aktuelle Wintertra-
dition des Bergpiepers besteht damit 
schon seit mehr als sechzig Jahren, 
wobei die seinerzeit weite Verbrei-
tung an den heute nicht mehr vor-
handenen vegetationslosen Kies- 
ufern inzwischen von einem nur sehr 
punktuellen Vorkommen im Bereich 
der Stauwurzel des Edersees abge-
löst wurde. Drei Wasserrallen und 
eine solche Anzahl des Stars sind 

aus heutigem Blickwinkel sehr unge-
wöhnlich.

... und bei alledem viel Spaß! »

Wie sich zeigt, ergibt die Ederzäh-
lung eine Vielzahl bemerkenswerter 
Ergebnisse zu den unterschied-
lichsten Fragestellungen, obwohl der 
Aufwand für den einzelnen Zähler 
mit nur etwa sechs Stunden je Win-
terhalbjahr kaum ins Gewicht fällt 
und eher als „Sonntagsspaziergang 
in der vogelarmen Zeit“ angesehen 
wird. Das persönliche Erleben einer 
Zählstrecke unter den unterschied-
lichsten Witterungsverhältnissen und  

die daran gekoppelten Vogelbestände, 
das Mitwirken an einem Gemein-
schaftsprojekt und nicht zuletzt die 
Möglichkeit, die eigenen Ergebnisse 
mit denen anderer Zähler zu verglei-
chen, sind sicherlich weitere Fak-
toren, die zur übereinstimmenden 
Aussage aller Beteiligten führen: Die 
Wintervogelzählungen an der Eder 
machen vor allem auch viel Spaß 
und sind zur Nachahmung ausdrück-
lich empfohlen!

Stefan Stübing,  Wolfgang Lübcke

Stefan Stübing ist freiberuf-
licher Biologe und Avifau-
nareferent der Hessischen 
Gesellschaft für Ornithiologie 
und Naturschutz e.V. (HGON).

Wolfgang Lübcke ist Mitglied 
von DO-G, HGON und NABU. 
Als Schriftleiter betreut er die 
Vogelkundlichen Hefte Eder-
tal für den Kreis Waldeck-
Frankenberg, die seit 1975 
alljährlich erscheinen.

Die von beiden Uferseiten her überhängenden, dicht wachsenden Gehölze im NSG 
Ederauen zwischen Obermöllrich und Cappel führen zu einer intensiven Nutzung des 
Ederufers durch Singvögel, verhindern aber größere Ansammlungen von Wasservögeln 
wie Kormoranen.  Foto: S. Stübing. Obermöllrich/Hessen, 6.2.2005.

Nilgänse wurden erstmals am 21.1.1995 an der Eder festgestellt, am 6.2.2011 wurden 
als Maximum 259 Vögel erfasst.  Foto: G. Kalden. Viermünden/Hessen, 12.1.2009.
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